

Inhaltsverzeichnis

Vorwort

I Was ChatGPT Work ist

1 Vom Chatfenster zum Arbeitsagenten

1.1 Antworten oder abliefern

1.2 Fertige Materialien statt Text

1.3 Über deine Programme hinweg

1.4 Stundenlang an einer Aufgabe

1.5 Woher der Agent kommt

2 Chat, Work und Codex

2.1 Chat, Work und Codex

2.2 Was zusammengeführt wurde

2.3 Wo du arbeitest

2.4 Sprechen statt tippen

2.5 Wann welche Arbeitsweise

3 Der Motor und seine Stufen

3.1 Der Motor im Inneren

3.2 Drei Stufen: kraftvoll, ausgewogen, flink

3.3 Tiefer nachdenken lassen

3.4 Wie du die Stufe wählst

4 Grenzen und ehrliche Erwartungen

4.1 Der Agent liefert Entwürfe

4.2 Erfundene Angaben

4.3 Rechnen ist nicht Wissen

4.4 Wissen mit Verfallsdatum

4.5 Was er wirklich gut kann

II Der Arbeitsagent im Alltag

5 Einen guten Auftrag geben

5.1 Das Ziel, nicht der Weg

5.2 Kontext und Absicht mitliefern

5.3 Format, Umfang, Ton

5.4 Woran „fertig“ erkennbar ist

5.5 Was du nicht jedes Mal wiederholen musst

5.6 Die Grenzen: was er nicht tun soll

6 Mit dem Plan-Modus arbeiten

6.1 Erst der Plan, dann die Tat

6.2 Den Plan lesen und lenken

6.3 Wann der Plan-Modus besonders zählt

6.4 Vom Plan zur Ausführung

7 Freigaben und Kontrolle

7.1 Zwei Arten von Handlungen

7.2 Die Nachfrage vor der Tat

7.3 Die richtige Einstellung wählen

7.4 Sensible Bereiche besonders schützen

8 Ergebnisse prüfen und übernehmen

8.1 Prüfen heißt nicht nachbauen

8.2 Die Fakten an der Quelle

8.3 Der frische Blick des Agenten

8.4 Die blinde Gegenprüfung

8.5 Übernehmen und weiterverwenden

III Anschlüsse: die Welt verbinden

9 Was Anschlüsse leisten

9.1 Die Brücke zur Außenwelt

9.2 Lesen und handeln

9.3 Die Plugin Directory

9.4 Was dadurch möglich wird

10 Anschlüsse einrichten

10.1 Ein Programm verbinden

10.2 Welche Rechte du vergibst

10.3 Anschlüsse im Team

10.4 Anschlüsse verwalten und widerrufen

11 Programme gezielt ansprechen

11.1 Der Agent wählt selbst

11.2 Gezielt auf ein Programm richten

11.3 Mehrere Programme in einer Aufgabe

11.4 Zwei verschiedene Fragen: Woher? und Wie?

12 Die Sicherheit der Anschlüsse

12.1 Die Gefahr eingeschleuster Anweisungen

12.2 Die gefährliche Kombination

12.3 Die Verteidigung in der Praxis

12.4 Die Selbstprüfung des Agenten

12.5 Wachsam bleiben

IV Praxis: durchgearbeitete Fälle

13 Fall 1: Der wöchentliche Bericht

13.1 Die Aufgabe

13.2 Der erste Auftrag

13.3 Prüfen an der richtigen Stelle

13.4 Aus einmalig wird wiederkehrend

14 Fall 2: Recherche über viele Quellen

14.1 Die Aufgabe

14.2 Der Auftrag mit Quellenpflicht

14.3 Prüfen heißt: Aussage gegen Quelle halten

14.4 Nachschärfen und vertiefen

15 Fall 3: Von den Daten zur Präsentation

15.1 Die Aufgabe

15.2 Der Auftrag mit Struktur und Muster

15.3 Die Zahlen müssen gerechnet, nicht geschätzt sein

15.4 Bilder erzeugen und einbauen

15.5 Feinschliff in Runden

16 Fall 4: Den Posteingang bändigen

16.1 Die Aufgabe

16.2 Der Auftrag mit klarer Grenze

16.3 Die Sicherheitsfrage wird greifbar

16.4 Prüfen und selbst senden

17 Fall 5: Das Sitzungsprotokoll

17.1 Die Aufgabe

17.2 Der Auftrag über mehrere Programme

17.3 Prüfen: stimmen die Zuordnungen?

17.4 Das Transkript vor dem Protokoll prüfen

17.5 Fristen unter realen Bedingungen prüfen

17.6 Freigeben und verteilen

18 Fall 6: Ein längeres Projekt

18.1 Die Aufgabe

18.2 Das Projekt zerlegen lassen

18.3 Etappenweise begleiten

18.4 Über die Zeit dranbleiben

18.5 Warum das Gedächtnis des Agenten nicht reicht

18.6 Was dieser Fall und der ganze Teil lehren

V Automatisieren und veröffentlichen

19 Geplante Aufträge

19.1 Einmalig, wiederkehrend, überwachend

19.2 Vor dem Einrichten prüfen

19.3 Deine eigene Prüf-Warteschlange

19.4 Folgenreiche Handlungen im Automaten

19.5 Wann sich Automatisierung lohnt

20 Interaktive Seiten

20.1 Vom Dokument zur lebendigen Seite

20.2 Wofür sich Seiten eignen

20.3 Testen, bevor es hinausgeht

20.4 Seiten, die sich aktualisieren

21 Skills, Plugins und eigene Erweiterungen

21.1 Die Begriffskarte

21.2 Welcher Baustein ist der richtige?

21.3 Einen Skill im Gespräch erstellen

21.4 Was in einen guten Skill gehört

21.5 Skills zu größeren Abläufen verbinden

21.6 Eigene Programme anbinden

21.7 Sicherheit, Rechte und Geheimnisse

VI Verantwortung, Sicherheit, Team

22 Datenschutz und Vertraulichkeit

22.1 Privat oder beruflich

22.2 Was übertragen wird

22.3 Kontrolle im beruflichen Umfeld

22.4 Der Prüfkasten vor dem Ernstfall

22.5 Löschen heißt an mehreren Stellen löschen

23 Grenzen, Risiken, Wachsamkeit

23.1 Die roten Linien

23.2 Die gefährliche Kombination, noch einmal

23.3 Wachsam bleiben

23.4 Ein versöhnlicher Blick

24 Im Team arbeiten

24.1 Geteilte Anschlüsse und Abläufe

24.2 Gemeinsame Standards

24.3 Verantwortung bleibt beim Menschen

24.4 Sicher einsteigen

24.5 Von hier weiter

VII Mehr Praxis: anspruchsvolle Fälle

25 Fall 7: Die Wettbewerbsanalyse

25.1 Die Aufgabe

25.2 Ein Auftrag mit offener Recherche

25.3 Quellen statt Behauptungen prüfen

25.4 Die Abschlussfolie als eigentlicher Wert

26 Fall 8: Die Produkteinführung

26.1 Die Aufgabe

26.2 Eine Aufgabe, viele Teilaufträge

26.3 Konsistenz über mehrere Werkstücke

26.4 Die letzte Prüfung: der Gesamtblick

27 Fall 9: Der Jahresbudgetplan

27.1 Die Aufgabe

27.2 Mehrere Quellen zu einem Ergebnis

27.3 Den Rechenweg vor dem Ergebnis prüfen

27.4 Gezielt stichprobenartig prüfen

28 Fall 10: Die Kundenreklamation

28.1 Die Aufgabe

28.2 Sensible Daten, enge Rechte

28.3 Warum hier jede Formulierung zählt

28.4 Freigabe vor dem Versand

29 Fall 11: Die Bewerbungsorganisation

29.1 Die Aufgabe

29.2 Was der Agent ausdrücklich nicht tut

29.3 Ein neutraler Interviewleitfaden statt einer Rangliste

29.4 Die eigentliche Auswahl bleibt vollständig menschlich

30 Fall 12: Die Vorstandspräsentation

30.1 Die Aufgabe

30.2 Ein Entwurf für die erste Runde

30.3 Über mehrere Runden verfeinern

30.4 Wo der Mensch übernimmt

VIII Anwendungsfelder

31 Marketing und Kommunikation

31.1 Wo der Agent besonders stark ist

31.2 Der Markenklang als feste Größe

31.3 Wo besondere Vorsicht gilt

32 Vertrieb und Kundenbeziehungen

32.1 Wo der Agent besonders stark ist

32.2 Der Agent kennt nicht die Beziehung

32.3 Angebote: Genauigkeit vor Tempo

33 Personalwesen und Recruiting

33.1 Wo der Agent besonders stark ist

33.2 Personenbezogene Daten besonders schützen

33.3 Entscheidungen über Menschen bleiben menschlich

34 Finanzen und Controlling

34.1 Wo der Agent besonders stark ist

34.2 Nachvollziehbarkeit vor Tempo

34.3 Vieraugenprinzip bleibt bestehen

35 Projekt- und Teamsteuerung

35.1 Wo der Agent besonders stark ist

35.2 Status zusammenführen, nicht schönen

35.3 Der Agent als Gedächtnis des Projekts

IX Wenn es hakt: Fehlerbehebung und Anti-Muster

36 Wenn der Agent falsch versteht

36.1 Das Symptom erkennen

36.2 Woran es meistens liegt

36.3 Die Korrektur: präzisieren, nicht wiederholen

37 Wenn Anschlüsse nicht greifen

37.1 Die drei häufigsten Ursachen

37.2 Diese Rückfrage ist ein gutes Zeichen

37.3 Wenn der Anschluss selbst das Problem ist

38 Wenn das Ergebnis nicht überzeugt

38.1 Drei verschiedene Arten von Unzufriedenheit

38.2 Die passende Korrektur je Ursache

38.3 Wenn mehrere Versuche nicht helfen

39 Die typischen Anti-Muster

39.1 Blindes Vertrauen

39.2 Der vage Auftrag mit hoher Erwartung

39.3 Übertragene Rechte ohne Bedarf

39.4 Die Wiederholungsschleife statt der Ursachenkorrektur

39.5 Kein Blick für das Ganze

40 Wenn geplante Aufträge entgleisen

40.1 Wie ein geplanter Auftrag entgleist

40.2 Warum das bei geplanten Aufträgen gefährlicher ist

40.3 Vorbeugen statt nur reagieren

X Der Agent für Fortgeschrittene

41 Parallelität: mehrere Aufträge gleichzeitig

41.1 Wann sich Parallelität lohnt

41.2 Die Prüfung bleibt einzeln

41.3 Wo die Grenze liegt

42 Verkettung: Aufträge aneinanderreihen

42.1 Das Prinzip

42.2 Warum nicht alles in einem Auftrag

42.3 Ketten und geplante Aufträge

43 Eigene Bausteine und Vorlagen

43.1 Vom Auftrag zur Vorlage

43.2 Wo Vorlagen abgelegt werden

43.3 Vorlagen pflegen statt nur anlegen

44 Die interaktive Seite als Werkzeug

44.1 Vom Anzeigen zum Bedienen

44.2 Der richtige Auftrag für ein Werkzeug

44.3 Wo die Grenze zur eigenen Erweiterung verläuft

45 Grenzen bewusst verschieben: wann Menschen übernehmen

45.1 Drei Signale für den Rückzug

45.2 Übernahme ist kein Rückschritt

45.3 Diese Grenze bewusst ziehen, nicht zufällig finden

XI Von der Einzelperson zur Organisation

46 Einführung im Team: der erste Monat

46.1 Warum der erste Monat entscheidet

46.2 Mit wenigen, sicheren Fällen beginnen

46.3 Ein Ansprechpartner für Fragen

46.4 Der Rückblick nach vier Wochen

47 Der Agent im kleinen Unternehmen

47.1 Warum gerade kleine Unternehmen profitieren

47.2 Wo kleine Unternehmen anders vorgehen

47.3 Auf das Budget achten

47.4 Ein Beispiel: die kleine Steuerkanzlei

47.5 Vier weitere Branchen

47.6 Der Vorteil kurzer Wege

48 Rollen, Rechte, Verwaltung

48.1 Vom Einzelfall zur Struktur

48.2 Rollen statt Einzelrechte

48.3 Zentrale Übersicht und Prüfbarkeit

49 Kennzahlen und Wirkung messen

49.1 Die naheliegende, aber unzureichende Kennzahl

49.2 Wirkungsvollere Kennzahlen

49.3 Wirkung braucht einen Vergleichspunkt

49.4 Die sechs Blickwinkel

49.5 Grenzen der Messung

50 Schulung und Änderungsbegleitung

50.1 Warum Zugang allein nicht reicht

50.2 Was jeder wissen muss, bevor er loslegt

50.3 Kurze, konkrete Schulung statt langer Theorie

50.4 Multiplikatoren statt zentraler Schulung für alle

50.5 Änderungsbegleitung ist keine einmalige Aktion

51 Governance und Richtlinien

51.1 Warum eine schriftliche Richtlinie

51.2 Was eine gute Richtlinie enthält

51.3 Richtlinie und Praxis im Einklang

51.4 Zwei Anlässe zur Überarbeitung

51.5 Der Kreis schließt sich

A Erste Schritte und Einrichtung

A.1 Die Anwendung beziehen

A.2 Die erste Aufgabe

A.3 Anschlüsse behutsam einrichten

A.4 Die richtige Einstellung für den Anfang

A.5 Bei Problemen: die Diagnosefolge

A.6 Aktuelle Quellen und Weiterführendes

B Bausteine für gute Aufträge

B.1 Das Ziel benennen

B.2 Die Absicht mitliefern

B.3 Die Quelle nennen

B.4 Format und Umfang

B.5 Das Abnahmekriterium

B.6 Die Grenze

B.7 Ein zusammengesetztes Beispiel

C Entscheidungshilfen

C.1 Welche Arbeitsweise

C.2 Welche Motorstufe

C.3 Wie viel Auftrag

C.4 Selbst wählen lassen oder lenken

C.5 Welche Rechte, wann Freigabe

C.6 Wann prüfen, wie gründlich

C.7 Wann automatisieren, wann veröffentlichen

C.8 Parallel oder verkettet

C.9 Wann der Mensch übernimmt

C.10 Rollen statt Einzelrechte

C.11 Im kleinen Unternehmen

C.12 Die Regel über allem

D Lösungen zu den Selbsttests

E Glossar

Epilog: Jetzt beginnt die eigentliche Arbeit

Über die Autoren




Vorwort

Es gibt einen Moment, in dem eine Software aufhört, ein Werkzeug zu sein, und anfängt, sich wie ein Mitarbeiter zu verhalten. Bei den vertrauten Assistenten tippt man eine Frage und bekommt eine Antwort – klug vielleicht, aber eben nur Text, den man danach selbst weiterverarbeiten muss. Der Arbeitsagent, um den es in diesem Buch geht, tut etwas anderes: Er nimmt ein Ziel entgegen und liefert das fertige Ergebnis. Nicht die Anleitung für die Tabelle, sondern die Tabelle. Nicht den Rat, wie man die Präsentation aufbaut, sondern die Präsentation.

Ein Wort zu diesem Bild, gleich zu Beginn: Es trägt weit, aber nicht beliebig weit. Der Agent ist kein Kollege. Er hat kein Urteilsvermögen, das er gegen deines stellen könnte, kein Gedächtnis für eure gemeinsame Geschichte, und vor allem: keine Verantwortung. Er ist ein außerordentlich leistungsfähiges, fehlbares Werkzeug unter menschlicher Aufsicht, und diese Aufsicht bist du. Wer das im Blick behält, wird ihn richtig einsetzen. Wer es vergisst, wird irgendwann bitter überrascht.

Dieser Unterschied klingt klein und verändert doch alles. Denn ein Agent, der selbstständig über deine Programme hinweg arbeitet, stundenlang an einer Aufgabe bleibt und am Ende ein fertiges Dokument abliefert, verlangt eine andere Art der Zusammenarbeit als ein Chatfenster. Man muss verstehen, wie er vorgeht, wo seine Grenzen liegen, wie man ihm die richtigen Anschlüsse gibt und, das ist der wichtigste Teil, wie man die Kontrolle behält, während er handelt.

Genau darum geht es hier. Dieses Buch ist kein Werbeprospekt und keine Aufzählung von Funktionen. Es ist eine praktische Anleitung, die dich vom ersten Auftrag bis zum selbstständig arbeitenden Agenten führt: mit durchgearbeiteten Fällen aus dem Arbeitsalltag, mit klaren Regeln für den sicheren Umgang und mit dem ehrlichen Blick auf das, was gut funktioniert und was noch hakt.

Ein Hinweis zur Sprache: Am Anfang jedes Themas nennen wir den offiziell gebräuchlichen Begriff (Chat, Work, Codex, Plugin, App, Skill, Tool), damit du dich in der tatsächlichen Oberfläche zurechtfindest. Danach verwenden wir häufig ergänzend eine erklärende, allgemeine Bezeichnung („Arbeitsagent“, „Motor“, „Anschluss“), weil sie das Prinzip dahinter greifbar macht, auch wenn die nächste Version die Knöpfe umbenennt. So lernst du beides: die Beschriftung von heute und das Prinzip, das auch morgen noch trägt.

Ein zweiter Hinweis zur Vorsicht, der sich durch das ganze Buch zieht: Ein Agent, dem du Zugriff auf Programme und Daten gibst, ist mächtig und verdient denselben wachen Umgang wie ein neuer Mitarbeiter, den man einarbeitet. Die wichtigste Regel dabei lautet, und sie wird uns immer wieder begegnen: Was der Agent liest, ist Information, kein Befehl.

Und ein dritter, der uns wichtig ist: Dieses Buch beschreibt Prinzipien, keine Tagespreise. Tarife, Regionen, Grenzwerte, Funktionsumfänge und Menüpunkte ändern sich in diesem Feld im Wochentakt. Was hier als feste Zahl gedruckt stünde, wäre beim Erscheinen womöglich schon falsch. Deshalb nennen wir solche Details bewusst nur dort, wo sie zum Verständnis nötig sind.


Die Begleitseite zum Buch

Für alles, was sich schneller ändert als ein gedrucktes Buch, haben wir eine Begleitseite eingerichtet: si.ltd/buch. Dort findest du den aktuellen Stand zu den beschriebenen Funktionen, ergänzende Materialien und Vorlagen zum Herunterladen sowie Korrekturen. Sie wächst weiter, während dieses Buch im Regal steht.


[image: ]


Wo im Text ein Hinweis auf den jeweils aktuellen Stand steht, ist sie die erste Anlaufstelle, gleich nach der offiziellen Produktdokumentation. Und wenn eine Angabe hier von dem abweicht, was du in deiner Anwendung siehst, hat die Begleitseite recht, nicht das Papier.



Fangen wir an.

Christian Sittig und Dom Pfeiffer




Teil I

Was ChatGPT Work ist




KAPITEL 1

Vom Chatfenster zum Arbeitsagenten

Die erste Hürde beim Arbeiten mit dem Arbeitsagenten ist keine technische, sondern eine gedankliche. Wer ihn für ein besonders schlaues Chatfenster hält, wird ihn permanent unterfordern und über seine Eigenheiten stolpern. Wer ihn dagegen als das begreift, was er ist: ein handelnder Agent, der über deine Programme hinweg ein Ziel in fertige Arbeit verwandelt –, versteht sein Verhalten fast von selbst. Dieses Kapitel legt genau dieses Bild an. Es ist die Brille, durch die alles Weitere in diesem Buch schärfer wird.

1.1 Antworten oder abliefern

Ein Chatfenster antwortet. Du fragst, es liefert Text zurück, fertig. Ein Arbeitsagent tut etwas grundlegend anderes: Er nimmt ein Ziel entgegen, zerlegt es in Schritte, führt diese Schritte über deine Programme und Dateien hinweg aus und liefert am Ende ein fertiges Ergebnis. Der Unterschied klingt klein, verändert aber alles.


Beispiel

Du bittest um eine Quartalsauswertung. Ein Chatfenster erklärt dir, wie man eine solche Auswertung aufbaut, und überlässt dir die Arbeit. Der Arbeitsagent holt sich die Zahlen aus deiner Tabellenablage, rechnet die Abweichungen aus, erstellt eine Tabelle mit den Ergebnissen, gießt sie in eine ansehnliche Präsentation und legt sie dir zur Durchsicht vor. Am Ende steht nicht ein Ratschlag, sondern das fertige Dokument.



Genau darin liegt die eigentliche Fähigkeit. Nicht darin, im ersten Versuch die perfekte Antwort zu formulieren, sondern darin, ein Ziel eigenständig in fertige Arbeit zu überführen, und dabei so lange an einer Aufgabe zu bleiben, bis sie erledigt ist, auch wenn das Stunden und viele Zwischenschritte verlangt.

1.2 Fertige Materialien statt Text

Was der Agent abliefert, ist keine bloße Textantwort, sondern ein Werkstück in der Form, die die Aufgabe verlangt: eine Tabelle, eine Foliensammlung, ein Textdokument, eine kleine interaktive Website. Er erzeugt also genau die Art von Ergebnis, die du sonst von Hand in deinen Büroprogrammen zusammenbauen würdest; nur dass er es selbst tut.

Zu den Werkstücken gehören auch Bilder: Illustrationen, Diagrammskizzen, Infografiken für eine Präsentation oder ein Marketingmaterial. Wie du sie erzeugst, einbaust und was dabei zu prüfen ist, zeigt Kapitel 15.


Vom Auftrag zur echten Datei

Merke. Der Agent liefert keine Beschreibung eines Dokuments, sondern das Dokument selbst: eine Tabellenkalkulation, ein Textdokument, eine Präsentation, ein PDF. Je nach Umgebung entsteht dabei entweder eine herunterladbare Datei oder ein natives Dokument in deiner Cloud-Ablage; welche Formate und welche Ablageorte zur Verfügung stehen, hängt von der verwendeten Oberfläche, den verbundenen Apps und dem Tarif ab. Du musst das Dokument jedenfalls nicht selbst im Fachprogramm aufbauen, wohl aber öffnen, prüfen und freigeben.



Das ist der Grund, warum dieser Agent für Wissensarbeit gedacht ist und nicht bloß für Gespräche. Er ist dort am stärksten, wo am Ende ein greifbares Ergebnis stehen soll: ein Bericht, eine Analyse, eine Kampagne, ein Sitzungsprotokoll mit Aufgabenliste.

1.3 Über deine Programme hinweg

Ein Arbeitsagent lebt nicht in einem abgeschlossenen Kasten. Seine Kraft entfaltet er, weil er über deine Programme hinweg arbeiten kann: deine Dateiablage, deinen Nachrichtenkanal, deinen Kalender, deine Kundenverwaltung. Er holt sich aus der einen Quelle die Zahlen, aus der anderen den Zusammenhang, und fügt beides zu einem Ergebnis.

Wie diese Anschlüsse an die Außenwelt funktionieren, ist so wichtig, dass ein ganzer Teil dieses Buchs ihnen gewidmet ist (Teil 3). Für den Moment genügt das Bild: Der Agent sitzt in der Mitte und greift nach den Programmen, die du ihm freigibst, wie ein Mitarbeiter, der Zugang zu den gemeinsamen Ablagen hat.

1.4 Stundenlang an einer Aufgabe

Ein Chatfenster antwortet in Sekunden und ist dann fertig. Ein Arbeitsagent kann an einer komplexen Aufgabe über lange Zeit bleiben. Er zerlegt sie in kleinere Schritte und arbeitet sie nach und nach ab, auch im Hintergrund, während du dich anderem widmest oder bereits einen weiteren, unabhängigen Auftrag startest (Kapitel 41). Das ist der Unterschied zwischen einem, der schnell eine Auskunft gibt, und einem, der ein Projekt übernimmt.

Wie lange und wie weitgehend er im Hintergrund arbeiten kann, hängt allerdings von der Aufgabe, dem Tarif und der verwendeten Oberfläche ab. Es ist kein unbegrenztes Versprechen.


Das mentale Modell

Merke. Ein Chatfenster antwortet; ein Arbeitsagent liefert. Er nimmt ein Ziel, arbeitet selbstständig über deine Programme hinweg, bleibt bei Bedarf stundenlang an der Aufgabe und legt am Ende ein fertiges Werkstück vor. Wer diesen Unterschied verinnerlicht, stellt die richtigen Aufträge und erwartet die richtigen Ergebnisse.



1.5 Woher der Agent kommt

Es lohnt sich zu wissen, dass dieser Arbeitsagent nicht aus dem Nichts kam. Er baut auf einer Technik auf, die zuerst für Softwareentwickler gedacht war – ein Agent, der Programmcode selbstständig bearbeitet, testet und ausliefert. Diese Fähigkeit, eine komplexe Aufgabe eigenständig in Schritte zu zerlegen und auszuführen, wurde nun auf die breite Wissensarbeit übertragen.

Für dich bedeutet das zweierlei. Erstens: Die Grundmechanik ist erprobt, nicht neu erfunden. Zweitens: Viele der Prinzipien für den sicheren, kontrollierten Umgang mit einem handelnden Agenten (Freigaben, Prüfen, enge Grenzen) stammen aus dieser Entwickler-Welt und gelten hier genauso. Wir werden ihnen in Teil 6 ausführlich begegnen.


Selbsttest zu Kapitel 1

Die Lösungen findest du in Anhang D.

1. Was ist der grundlegende Unterschied zwischen einem Chatfenster und einem Arbeitsagenten? Beschreibe ihn an einem eigenen Beispiel.

2. Welche Art von Ergebnissen liefert der Arbeitsagent, und warum ist er gerade für Wissensarbeit gedacht?

3. Was ist gemeint mit „über deine Programme hinweg arbeiten“, und warum ist das die eigentliche Kraftquelle des Agenten?






KAPITEL 2

Chat, Work und Codex

Wer die Anwendung öffnet, findet den Arbeitsagenten nicht als eigenes Programm vor, sondern als eine von drei Arbeitsweisen unter einem gemeinsamen Dach: Chat, Work und Codex. Dieses Kapitel ordnet, was da zusammengeführt wurde, damit du weißt, wo du bist und wann du welche Arbeitsweise wählst. Denn die drei sind kein Durcheinander, sondern eine durchdachte Aufteilung nach Art der Aufgabe.

2.1 Chat, Work und Codex

Unter dem gemeinsamen Dach der Anwendung wohnen drei Arbeitsweisen, kurz gesagt: Chat für Fragen und Gespräche,Work für Recherche und fertige Arbeitsergebnisse, Codex für Softwareentwicklung.

Chat ist das vertraute Gespräch: schnelle Fragen, schnelle Antworten, so wie man es kennt. Work ist die Arbeit – der Arbeitsagent, um den es in diesem Buch geht, der Ziele in fertige Werkstücke verwandelt. Codex ist die Entwicklung: derselbe agentische Kern, aber auf das Programmieren zugeschnitten, für Softwareentwickler.

Diese Dreiteilung ist kein Zufall, sondern folgt der Art der Aufgabe. Willst du etwas wissen, nimmst du Chat. Willst du ein Ergebnis erarbeiten lassen, nimmst du Work. Schreibst du Software, nimmst du Codex. Alle drei teilen sich denselben Unterbau und dieselben Anschlüsse, sodass der Wechsel zwischen ihnen fließend ist. Dieses Buch spricht im Fließtext meist vom Arbeitsagenten, wenn es um Work als Prinzip geht, weil sich damit auch beschreiben lässt, was an der Sache dauerhaft gilt, unabhängig davon, wie die Oberfläche gerade heißt.

2.2 Was zusammengeführt wurde

Bis vor Kurzem waren diese Arbeitsweisen auf getrennte Programme verteilt. Nun leben sie in einer einzigen Anwendung für den Rechner, verfügbar auf jedem Tarif, auch dem kostenlosen. Die bisherige, ältere Anwendung bleibt unter dem Namen ChatGPT Classic nutzbar und erhält weiterhin Updates für Modell, Sicherheit und Fehlerkorrekturen. Die neuen agentischen Arbeitsweisen (Work und Codex) erscheinen jedoch nur in der neuen, vereinten Anwendung.


Ein Dach, drei Türen

Merke. Du installierst nicht drei Programme, sondern eines mit drei Arbeitsweisen: Chat für Auskünfte, Work für Ergebnisse, Codex für Software. Weil sie denselben Unterbau teilen, richtest du Anschlüsse und Einstellungen einmal ein und nutzt sie überall.



2.3 Wo du arbeitest

Der Arbeitsagent ist nicht an den Schreibtisch gebunden. Du erreichst Work im Netz über den Browser, auf dem Mobilgerät und in der eigenständigen Anwendung für den Rechner. Die Anwendung für den Rechner hat dabei eine Sonderstellung: Nur dort kann der Agent auch auf lokale Dateien und Programme zugreifen und einen eingebauten Browser bedienen, also im vollen Umfang über deine Arbeitsumgebung hinweg handeln.

Das ist eine wichtige Unterscheidung für die Praxis. Für viele Aufgaben genügt der Zugang über den Browser oder das Mobilgerät, etwa, um einen Auftrag anzustoßen und später das Ergebnis abzuholen. Für Aufgaben, die tief in deine lokalen Dateien und Programme greifen, ist die Anwendung für den Rechner der richtige Ort.


Praxis

Es gibt allerdings eine Ausnahme, die den Alltag angenehmer macht. Über die Mobil-App lassen sich Work- und Codex-Aufgaben auch auf einem verbundenen Rechner starten oder fortsetzen. Der Rechner bleibt dabei der eigentliche Arbeitsplatz und bringt seine Projekte, Dateien, Berechtigungen, Plugins, Skills und lokalen Werkzeuge ein; das Mobilgerät ist nur die Fernbedienung. Voraussetzung ist entsprechend, dass der Rechner eingeschaltet, online und erreichbar ist. Du kannst also unterwegs etwas anstoßen, das am Schreibtisch auf deinen echten Dateien läuft, aber eben nur, solange dieser Rechner tatsächlich läuft.



2.4 Sprechen statt tippen

Nicht jeder Auftrag muss getippt werden. Drei Wege führen über die Stimme, und sie werden leicht verwechselt, obwohl sie sehr Unterschiedliches tun.

Diktat ist die Spracheingabe über das Mikrofonsymbol: Du sprichst deinen Auftrag, das Gesagte erscheint als Text, und du liest und korrigierst ihn, bevor du sendest. Das ist der Weg, der sich für längere Aufträge lohnt.

Voice ist ein wechselseitiges gesprochenes Gespräch mit dem Agenten, also Hören und Sprechen im Wechsel, kein editierbarer Text.

Aufzeichnung erfasst längere Besprechungen oder Sprachnotizen. Hier gelten zusätzliche rechtliche und organisatorische Regeln, weil andere Menschen beteiligt sind (Kapitel 17, →).


Praxis

Bei einem umfangreichen Auftrag lohnt es sich, zunächst frei zu diktieren: das geht schneller als tippen und man vergisst weniger. Danach: Namen, Zahlen, Fristen und Verneinungen im Transkript gezielt prüfen, denn genau dort passieren Hörfehler. Anschließend kannst du den Agenten bitten, aus dem Diktat einen strukturierten Auftrag mit Ziel, Kontext, Grenzen und Abnahmekriterien zu formulieren, bevor er mit der eigentlichen Arbeit beginnt.



2.5 Wann welche Arbeitsweise

Du triffst die Wahl anhand einer einfachen Frage: Was soll am Ende herauskommen? Brauchst du eine Auskunft oder eine kurze Überlegung, ist Chat am schnellsten. Soll ein fertiges Werkstück entstehen: ein Bericht, eine Analyse, eine Präsentation –, ist Work richtig. Geht es um Programmcode, ist Codex der Ort.

Und weil alle drei zusammenwohnen, ist der Übergang mühelos: Eine Frage im Chat kann jederzeit in einen Arbeitsauftrag in Work münden, und ein Arbeitsauftrag kann eine Zwischenfrage im Chat klären. Du musst dich nicht ein für alle Mal entscheiden, sondern wählst je Aufgabe die passende Tür.


Selbsttest zu Kapitel 2

Die Lösungen findest du in Anhang D.

1. Welche drei Arbeitsweisen wohnen unter dem gemeinsamen Dach der Anwendung, und wonach entscheidest du zwischen ihnen?

2. Welche Sonderstellung hat die Anwendung für den Rechner gegenüber dem Zugang über Browser und Mobilgerät?

3. Was geschah mit der bisherigen, älteren Anwendung?
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